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stellenden Anforderungen , weil vielfach der Dreieckverband im Interesse der
bequemen Brauchbarkeit der Räume stiefmütterlich behandelt ist . Es ist ja
hier besonders schwierig , beide Anforderungen zu vereinigen . Von der Vor¬
führung stabiler Konstruktionen kann hier abgesehen werden , da alles , was in
Art . 80 u . 81 (S . 102 bis 115 ) hierüber gesagt ist , auch von den nach der
zweiten Weise hergestellten Dächern gilt und unter den besonderen hier vor¬
liegenden Verhältnissen für die einzelnen Aufgaben verwertet werden kann .

Fig . 32 t .

b ) Pultdächer.
Pultdächer werden vorzugsweise für Seitenflügel gröfserer Gebäude ver¬

wendet , welche an der Nachbargrenze liegen und bei denen nur nach der Hof¬
seite die Wasserabführung zulässig ist . Die Kon¬
struktion der Pultdächer ist grundsätzlich von der¬
jenigen der Satteldächer nicht verschieden ; man
mufs auch hier dafür sorgen , dafs die auf das Dach
wirkenden Kräfte sicher in die Auflager , d . h . in
die Seitenmauern des Gebäudes , befördert werden .
Im übrigen kann man das Pultdach sowohl als
Kehlbalken - , wie als Pfettendach , mit stehendem
und liegendem Dachstuhl , mit oder ohne Drempel
konstruieren .

Die lotrechten Belastungen durch Schnee und
Eigengewicht werden bei richtiger Unterstützung
der Sparren durch die Pfetten , bezw . die Binder
und Stuhlwände ohne Schwierigkeit in die Auflager
geführt , ohne dafs ein bedenklicher Sparrenschub
zu entstehen braucht ; dagegen haben die senkrecht
zur Dachfläche gerichteten Winddrücke schiefe
Kräfte zur Folge , welche von der hohen Wand des
Pultdaches möglichst fern gehalten werden müssen .
Diese Kräfte sind desto gefährlicher , je steiler die

Neigung des Pultdaches ist . Die oberen Enden der Sparren lagere man des¬
halb nicht ohne weiteres auf das Mauerwerk der hohen Wand , sondern setze
vor diese eine Fach werkwand , deren oberes Rahmenholz als Pfette für die

Sparren dient . Ferner sorge man durch Anbringen
entsprechender Streben dafür , dafs die auf die ande¬
ren Pfetten entfallenden schiefen Kräfte nach den
Balkenauflagern gebracht werden , ohne das obere
Ende der erwähnten Fachwerkwand zu beeinflussen .
Bei einem Pultdach mit Drempelwand beachte man ,
dafs auch der Kopf der Drempelwand vor den schief
wirkenden Kräften mög'lichst geschützt werden
mufs. Bei allen Pultdächern , welche ausgiebige
Dachbodenbenutzung gestatten sollen , setze man
die Streben so, dafs ein Gang von wenigstens l,00 m
Breite an der hohen Wand entlang verbleibt .

Fig . 321 zeigt ein Pultdach mit einer Zwischen-
pfette , deren Last durch den Bock auf die Auflager

96.
Konstruktion .

Fig - 323 .

Vom Haus Gieseche zu Neu -

Brandenburg 150).
1 200w . Gr .

97-
Beispiele

156) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1890, S . 67.
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Fig . 324 .

geführt wird . Diese Anordnung kann bei 7,00 bis 8,00 m Weite gewählt werden .
Bei gröfserer Weite und fehlender mittlerer Wand kann sie leicht in die Kon¬
struktion in Fig . 322 verwandelt werden ; die einpunktierte Strebe
und Zange können verwendet werden , wenn eine weitere Pfette
notwendig wird .

Pultdächer mit Drempelwänden sind in Fig . 323 bis 325
vorgeführt .

Ein Pultdach mit sehr flacher Dachneigung zeigt Fig .
326 158 ) . Die schiefen Belastungen sind bei solchen Dächern
gering , demnach auch die Streben von geringerer Bedeutung
als bei den steilen Pultdächern . Bei den Mansarden -Pultdächern
ist zu beachten , dafs dieselben grofse schiefe Lasten , nämlich
die gegen den steilen Teil des Daches wirkenden Winddrücke ,
zu ertragen haben .

Vom General -
Postamt

zu Berlin 157).
' hm w- Gr.

Fig . 325 -

Vom Generalpostamt zu Berlin 157).
' Im w . Gr .

Fig . 326.

Von der landwirtschaftlichen Hochschule
zu Berlin 158).

' km w . Gr .

c ) Walme , Grate und Kehlen.
_ 98. Kehlen und Grate können gemeinsam und zusammen mit den Walmen be-

anordnung . sprochen werden . In Fig . 327 sind ae , be und cf Grate , während df eine Kehle
ist ; die Dachfläche abheg ist eine abgewalmte Dachfläche .

In der abgewalmten Dachfläche reichen die Sparren von der Traufe (ag ,
ab , bh) bis zum Grat , müssen also ihr oberes Auflager auf dem Grat finden .
Demnach müssen in den Graten besondere Konstruktionsteile , die sog . Grat¬
sparren , angebracht werden , welche die Sparren , aber auch die Dachschalung ,
Lattung u . s . w. aufnehmen können . Die Oberflächen der Gratsparren liegen in
denselben Ebenen , wie die anschliefsenden beiden Dachflächen ; dann kann die
Dachschalung u . s . w. ordnungsmäfsig angebracht werden . . Die theoretische
Schnittlinie der beiden benachbarten Dachflächen wird in die Mitte der Ober¬
fläche des Gratsparrens gelegt . Man nennt die Sparren , welche als obere Auf¬
lager den Gratsparren haben , wie schon erwähnt , Schiftsparren oder Schifter
und sagt : diese • Sparren schiften sich an den Gratsparren ; die Sparren über
den Flächen abheg und fmcl sind Schiftsparren .

Jeder Schiftsparren hat eine andere Länge ; die links von der Mittellinie
des Walmes liegenden Schifter haben andere Anschlufsflächen an die Grat -

157) Nach : Zeitschr . f . Banverw . 1875, Bl . 35.
158) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1882, S . 143.
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